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Gregoire et Kugener, ArC le dracre, Vae de Porphyre eveEquC
de (Taza Terxte etablı, tradunt el commente. Parıs (Socıete d’  e  A  dıtıon ‚‚Les
belles lettres‘”) 1930 CAL 155 S (davon a doppelt!).

Muyldermans, VADErs Ia Tradatıon manuseraıte d’ Kvagre le Pon-
Lque. Kssar SUNT les manuscr1ts FONSETVES la Bıblvotheque Natıionale de
Parıs. Löwen (Bureaux du Museon) 1932

Wwel wertvolle en belgıscher Gelehrter Z ogriechıischen chrıist-
hhıchen Schrıiıfttum sge]len 1eTr geme1ınsam angezeıgt, dıe as echt. phiılolo-
gische Verdienst meiısterhafter Durchleuchtung hs.Llicher Überlieferung
verbindet.

Eın 7zweıtes nd spezlielles Verdienst haft dıe ON Gregoire nd
Kugener unNnSsS geschenkte ausgezeichnete Neuausgabe der sıch alg Werk
sSEeINES Diakons Markos einführenden Biographie des Porphyrı10s VOI (zaza
VOT allem sıch durch dıe einleıtende Behandlung des 1e] erorterten Problems
erworben, das dıe Echtheıit un der geschichtliche Wert dıeses In gelner An-
schaulhlichkeıit un Lebenswärme innerhalb der christlichen ILauteratur des
patrıstıischen Zeitalters eINZIY dastehenden Lebensbild darstellt. Die weıt-
AUS größere Premiere Partıe (S VIlL-—-LXXAÄIX) der fast, eiINn Drittel des
Buches bıldenden Introducton hat 1eTr mıt eıner unübertrefflichen (}ründ-
ıchkeıt eindringendster un! scharfsınnıger Forschung eıne gew1ß endgültige
Klarheıt geschaffen. In nıcht wen1ıger mustergültiger Weıse wırd Isdann
1ın der Deuxıeme Partıe dieser Eınleitung (S dıe hs.liche ber-
lieferung behandelt, VOIN deren beıden Zweigen der wertvollere ın der VOILI-

lıiegenden Ausgabe erstmals ZUTLC Textgestaltung herangezogen wırd.

Iıe Biographie des Porphyrios, zuerst ıner lateinischen Übersetzung durch
Hervet, den Sekretär des späteren Papstes Marcellus bereıits 1556 bekannt-

gemacht, wurde 1m ogriechischen Original erstmals durch Haupt nach der jener
Übersetzung zugrunde liegenden Hs Vindob. hist qr des Jh.s und erneut
durch das Bonner Philologische Seminar seners ınter Heranziehung des viel-
leicht etwas alteren Baroccıanns der Bodlelana ın ıner Edition herausgegeben,
die bislange a, IS eiıne vorbildliche Arbeıit philologischer Technik gelten durtte. Der
zunächst bestechende ext erweıst sich als mıiıt bestimmten historischen, nament-
lich chronologischen Schwierigkeıiten behaftet, die schon 1641 den niederländischen
Protestanten Blondel seıne Authentizıtät autfs schärfste bestreıten heßen und mıt
besonderer Klarheit durch Tillemont herausgearbeıtet wurden, der allerdings dann
doch S1e glaubte überwinden können. Schon Baron1ius hatte vorübergehend un
nach ihm haben Anfang bzw. uUum dıe Mıiıtte des Jhs die Franzosen (F 071
stelaın un du Kour de Longerue die vorliegende Gestalt für Simeon Metaphrastes
geglaubt Anspruch nehmen sollen. Auf der anderen Seıite haben sıch die beiden
Bollandisten Henschen und Stilting un! U: dem Bonner Schülerkreise Useners

Nuth aufts entschiedenste für die Echtheit der Biographie qa,ls eiınes Werkes des
mi1t ihrem Helden wohnl annähernd gleichaltrıgen Markos eingesetzt. Nach ıner e1INn-
gehenden Orientierung über dıese Entwicklung des Problems (S I11— XX X111)
überraschen unı XXX1LLL—XXXVIUIL, vgl CLIV—C1X) durch den ebenso
unwiderleglichen a,ls entscheidenden Nachweils ıner VO  an ihnen nıcht schartf geradezu



124 BESP  GEN

aJls Plagıat bezeichneten hlıterarıschen Abhängigkeit der Kinleitung des angeblichen
Markos VO:  k der veröffenthlichten Dıkodeoc LOTOPLA. des T’heodoretos. Wird 6

somiıt endgültig unmöglıch, die Biographie, WwWIe S1e vorhegt, aut einen ungefähren
Altersgenossen des schon 497() als mehr denn SiebzigJ]ähriger verstorbenen Porphyrios
zurückzuführen, wird doch (S XAXAXAVIL—ÄXÄL mıt gutem (GGrund abgelehnt,
Au  - etiwa In ıhr ınen historischen Roman erblicken, dessen Held nıe exıstiert hätte
Unter bestbegründeter Anerkennung 1nes wertvollen historischen Kerns (S XL
bıs LXX) wird der überheferte ext (S LXXI—LXXXVILI) als ıne stark rhetorische
Überarbeitung der echten Aufzeichnungen des Markos angesprochen, die wohl 1m
Zusammenhang mıt der antıorıgenistischen Bewegung der Mıtte des Jhs das
Lebensbild des tatsächliıch durch den orıgenıstischer un pelagıanıscher Gesinnung
huldigenden Biıschot ‚JJohannes den Klerus VO  — Jerusalem aufgenommen und ogleich
seINemM Biographen äahnlıcher (rxesinnung nıcht Tremden Porphyrios für die orthodoxe
Frömmigkeıit retten bemüht SEWESCH WÄATEe und nıcht NUFr, WI1Ee VOT allem manchen
den handelnden Personen den Mund gelegten Reden, ihre Vorlage erweıtert, sondern
auch gute eile derselben unterdrückt und &. deren Stelle die Episode des Kampftes
SC die Manıchäerin Juha (Kap 85— 91 eingeführt hätte Dem Überarbeiter
würden damit die chronologischen Anstöße ZU ast fallen und einer derselben, dıie
Nennung des Praylios als desjenigen Bischofs VO  — Jerusalem, der Porphyrios 117

Priester geweiht hätte, würde geradezu als Krgebnis eiıner bewußten tendenz1lösen AÄAn-
derung bewerten Se1IN.

Was dıe hs.liıche Überlieferung anlangt, erwelsen sıch die beiden den bisheri-
> Ausgaben zugrunde gelegten Hss., neben denen Wel noch Jüngere Otteobon. 992
des und Bolland 1992 des Jhs ql< Abschriften des Viıindob. hist keinerlei
selbständigen Wert besitzen, als Abkömmlinge 1nes gemeınsamen, VO  — und
miıt bezeichneten Archetypus. Diesem Überlieferungszweig treten a,ls solche einer
miıt bezeichneten gemeiınsamen Vorlage der bereits se1t Nuth wenıgstens bekannte
Hıeros. des und dıe Bruchstücke elıner zweıten Wiener Hs SuppL (Jjetzt
unter den (ımelına Arm 4) des Jhs gegenüber. Die Grundlage VO.  - un hätte
eıne gleich iıhnen noch Minuskel gehaltene Hs gebildet, hinter der bestimmte Kr-
scheinungen aber noch einen Unzialhs. erkennen heßen. Als bester Überlieferungs-
ZCUDE, WEeNl uch nıcht als e1in solcher, der gesta S die beiıden Hauptzeugen des
anderen Überlieferungszweiges 1gnorleren, hat die Jerusalemer Hs ZU gelten

Auf Grund dieser Erkenntnisse erfolgt dıe Konstitulerung des Textes
der Ausgabe (S 1—79), der eıne vorzüglıche französısche ber-
setzung gegenübergestellt ist Daß dıe Seıten VO  - Übersetzung un Text
gleiche Zählung aufweısen., führt dem seltsamen Krgebnıis, daß dıe Seıten-
zählung des Buches dıe Zahl hınter selInem wırklichen Seıiten-
bestand zurückbleıbt, hat aber zweıftellos für dıe Zitation starke Vorteıle.
NnNnter dem Text ist der krıtıische Apparat und unter der Übersetzung eıne
erste Schıicht sachlich erklärender Anmerkungen angebracht. Krgänzt wırd
diese durch dıe überreiche KErudıtion ausführlhicher Notes complementarres
(S —J1  ) mıt denen TE  zn auch VO  un der Seıte der Sacherklärung her für
dıe Porphyriosbiographie 1mMm wesentlichen alles 1U eben Mögliche getan
SEe1IN dürfte.

mmerhin hätte iwa Note 1)! schon der topographischen T’hese
Heisenbergs über die Gestaltung der Konstantinsbauten auf dem Golgatha-

area| gedacht wurde, uch meıne eingehende Widerlegung derselben IDre Modestianti-
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schen und dıe Konstantinischen Bauten un Heılıgen ({rabe Jerusalem, aderborn 1915
erwähnt werden sollen. Wenn Kap Porphyrio0s 111 den unerträglichen Qualen
SC1NET Leberschmerzen mÄNGLOV TOU . YLOU Kpayiov Zuflucht sucht, könnte dazu al-
lenfalls als Parallele noch cdie Erzählung des Anastasıos Sinaites) über den VOT der

ONANGLS TW ÖALLOVOV Zuflucht EI1LTNOGÜEV TOU >  S Kpaviov findenden Zeitgenossen
des Modestos (1LI S dieser Zeitschrıift) herangezogen werden 7 der S 109

(Zu 1# 15— 16 behandelten Bezeichnung Christi als LOATOOG JPLOTOG SCcC1 VOL allem
noch auft das reiche einschlägıge Material uch Kap Das Hvangelhvum DONL

Heiland uund. VDON der Heilung be1ı Harnack Die M ı8810n unNd}d, Ausbreitung des
Ohrıstentumis den drenr ersten Jahrhunderten (3 Auf! 115—135) Verw1esen VAN
den angeführten Origenesstellen Ware noch die hler S 123 miıtgeteilte In Leuvit
Hom S, hinzuzufügen. Wörtlich mıt der Stelle der Porphyriosbiographie berührt
sich Kusebios Kgesch. 4, &S IE S  K TG LATOOV Ü.PLGTOS. ber das bei Harnack
(ebotene hinaus darf dann noch erinnert werden die Adresse des apokryphen Abgar-
briefes ‚Jesus dem syrischen Original der ‚„Lehre des Addai““ Anı

esus dem guten Arzte) un! dıe (}+ebetsanrede E0YN der ’Axohouvia TON >  V
2)\@L00 (Eöyolkoyıov Eya Rom 1873 LATOE LuyG LL TWILATOV,P vıel scheıint

endlich 111 (33 L 2) Aaus der offenbar die Stilistik exorkistischen (Gebetes
klingender Wendung Maptupopat A WMTTLOV TL us geschlossen ZU

SCHN, WEl dieser Berührung der Unsichtbarkeit (sottes ‚UNE TEMUINLSCENGE origeniste‘®
erbheckt werden ll Bezugnahme gerade auft diese Gotteseigenschaft scheıint ‚XOT-

kıstıschem und mıt ihm verwandtem Segensgebete geläufig. Vgl 1NeIN ’EE0ooxLo0G6
unter dem Namen des Basılelos (Küyokorıov Mey« 359): S10SV 00ÖELG ÜVÜ pW-
C0S 005 LÖELyV ÖLVATAL, 1NEeI1 solchen unter dem Namen des Chrysostomos
(ebenda 364) ODA TOS U7 und als tast formelhafte Wendung VO  — Ddegens-
gebeten GOU UNV JSU (oder Un V J0U) U7 V KODLTONV Pap des
Berhner Museums un Pap Gr A Heidelberg be1 Lıetzmann, Kın liturgischer
Papyrus des Berlıiner Museums Festgabe FÜr Jülıcher, 2057 un der griech
Gregor10s Liturgıe Renaudot Taturg Orzental ll 109

Kın auft den oriechischen Text eingestellter Inder des OMS PDVOPTES
(S 149—154) beschlıeßt das uch Man würde ıh be1 dessen uNngeEMEINEN.
Inhaltsreichtum CIn entsprechendes egıster dem kommenta-
torıschen Teıle desselben ergänzt sehen och eben Reıch-
tums wıllen e1INeE solche Krgänzung vielleicht zuvıiel welıteren Raum An
spruch

Wenn wirklich Porphyrıio0s von (jaza C Vertreter or1genıstıischer
(Jedanken SEWESCH 1st würde VOIL ıhm auch 61 sachliıcher Zusammenhang
Dr der Arbeıt Muyldermans hinüberführen Denn orıgen1stische
Gesinnung hat m1T der Verurteilung des KuagrT10s das Schicksal SEe1NeES

lıterarıschen Nachlasses bedıngt un! VOT allem azu geführt daß Teıle
desselben orlechischen Origmal unter den schützenden Namen des dog-
matısch nıcht beanstandeten Neılos geflüchtet wurden e1INn Problem das
be1 aller Beschäftigung m1 der hes hıchen KEuagriosüberlieferung natürlıch
mı1 Vordergrund steht

beschäftigt sıch zunächst (S 3—24) ach der Reihenfolge ıhres Al-
ters mı1 den Betracht kommenden SS der Bıbhotheque Natıonale
VOIN welchen Gr 1188 (Mediuc Eeg 2420 e1INe solche des E das
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unter Neılos gehende Stück TDOG KüAOyLOV ZUT Abwechselung einmal
alg Aoyoc ÜGAKNTLKOS elInNes SONST, völlıg unbekannten ‚‚Kremiten‘‘ Petros
einführt,. u  S dıesem annn auch die GTLYNPA dıe Mönche un: den DAXTLXOS
beızulegen. Dann (S 23— 75 wendet sıch des näheren den eiınzelnen
ın dıesen Hss. vertretenen Texten ZU dem Ipaxtıxös (Mıgne
Sp Kn  ), den TEl jener Hss vollständıg bıeten, während weıtere
wenıgstens Bruchstücke enthalten, den durch fünf H8s; darunter dıie
älteste Suppl 1155 des Ihs un:! ZWarl ohne gesicherte Verfasserangabe,
vertretenen KEOAÄALO TEL ÖLAOOPWV TOVNOWV ÄOYLOLOV (a
Sp 1201—1234), dem vollständig 1Ur In einem einzı1gen un In einem 7WE1-
ten teılweıse vorliegenden Traktat TV KXATtTA WOVAY V Ta ALTLO XL XC
NOLYLAV TOUTWV TADAUEGLE Sp DE  J. dem erwähnten. iın
TEL Hss stehenden T OOG KühOyıov X 10953—1140), den 1ın zweıen
vorliegenden durch Greßmann UL ANMNS Licht
SECZOGgENEN OTLYNPA dıe Mönche den Kewaharn AY XATtTa ÜAKOKODÜLAV

Sp 1264—1268), dıe ın der einzıgen 1E bıetenden Pariser Hs Gr 12920
erst des Jh.s och iıhren alten, Oln der syrıschen Übersetzung wıeder-
gegebenen Tiitel führen : ODOL TODOV VUYyNS ÄOYLXNS, dem ın derselben Hs
tolgenden Kopfstück der VO  u Elter GNomıca Leıipzıg 18992 Neu her-
ausgegebenen Sentenzenkorpus Kepakara MANALVEILE Sp 1249
hıs 1252), Kxzerpten der gleichen Hs un dem AUS ıhr VO  sn Butler,
T’he Lausıac Hastory of Palladıus. Cambridge 1898 132155 wıeder
herausgegebenen Stück elınNner Kuagrıosbiographie. Hınter eıner kurzen
(onclusion (S 76f.) bringt e1INn Anhang (S (9—94 den vollständıgen Text
VON Kxzerpten der Hs en 2748 gleichfalls des Jh.s

Von diesen Stücken erscheıint Nr 1ın der Hs Voisl 109 des Jhs überv den
Überlieferungsbestand der übrigen hinaus Un eiNe Reihe bisher völlig unbekannter
Abschnitte erweıtert, die M (S 471—60 erstmaliger Veröffentlichung bringt. Kür
Nr bıetet, (S 68{.) ıne Kollation der Hss (oisl 189 und 1188 miıt dem
Greßmannschen ext Auch für Nr und werden (S 741:;) die wenıgen Abwei-
chungen ihrer arıser Hs VOINl dem bei Migne bzw. Elter vorliegenden ext notiert.
Bel der besonders eingehenden Besprechung der Überlieferung VO  —; Nr 26—37
WO übrigens der ext des angeblichen Petrus die übliche Kınleitung des Schreibens

Anatolios nıcht bıetet, hat ZAU Vergleiche auch die armeniısche Übersetzungdes Jhs und die syrıische nach der AUS dem der stammenden Hs rat
Muus 14578 herangezogen. Ebenso berührt 70f.) mıt Bezug auf die Lıtel-
Irage die 1ın jener und eliner zweıten Hs Brıt Mus des Jhs erhaltene
syrische Übersetzung Von Nr Kr hätte mıt Vorteil mıindestens der Hand meılıner
(Zeschichte der syrıschen Lateratur, 851., das Zeugnis der syrischen Überlieferung uch
bezüglich der Verfasserfrage herangezogen. Ks fällt hier durchweg un:! gew1ß entschei-
dend zugunsten der Autorschaft des Kuagri0s 1INns Gewicht. Nur Nr erscheıint; unter
seinem Namen TST ın der angeführten, möglicherweise das herabzusetzen-
den Hs Wie Nr und D, be1i denen se1ne Verfasserschaft VO.  > vornherein außer jedemZweifel stehen dürfte, wıird iıhm uch Nr. dagegen syrischer Überlieferung be-
reıits der ausdrücklich auft 533/34 datierten HS, Brat. Mus > fol 51/254,beigelegt,. Diese ber ist eın asketischer Miszellaneenkodex, hinter dessen Entstehungs-
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zeıt, naturgemäß diejenige der iıhr zusammengeflossenen Übersetzungen noch Z
erheblich zurückliegen dürtfte. Kuagrios ist, 309 gestorben. Gewiß kein Jahrhundert
hegt zwıschen seinem Tod und der Übertragung des mıt seinem Namen verbundenen
Stückes 1nNs Syrische. Eıne klassischere Bezeugung seiner Autorschaft dürfte also
wohl kaum möglich SEe1N. Für Nr trıtt als äaltester syrischer Zeuge derselben wen1g-
StEeNSs das siıcher noch dem angehörende Bruchstück ıner eigentlichen Kuagrioshs.
rat Mus. Adıd. fol 5/13, e1n. uch hier dürfte sıch der syrıschen Überliefe-
rung gegenüber schwerlich das (GGefühl als berechtigt erwelsen (S 6)7 ‚,G UC T’rac-
IAtuS AMd. Eulogvum da MOINS Aans Eta: 0U al NOUS p.St VENWU, DEU etre dAe Ia nlume
d’ Hvagre‘. Ks müßte denn se1nN, daß durch dıe syrische Übersetzung ıne VO  a} dieser
überheferten griechischen wesentlich abweichende Textgestalt greitbar würde, dalß
die erstere sıch alg Überarbeitung ıner Urgestalt des Stückes erwelsen würde, das

Hause dann ber doch Literarısches Kıgentum des Pontikers bhebe.

Tof BAUMSTARK

Dr Kobilinski 1S, Joukowskz. Seine Persönlıichkeat, sern
Leben und SPInN Werk. Paderborn (Verlag Ferdinand Schöning). 1932
315

Wır pflegen dıe (“renze des 1mM strengen Sınne ‚„‚Chrıstlıch-Orientali-
schen‘“‘ Z zıehen, W AUS dem Kreıise kirchlicher (+ebundenheıt heraus-
tretend, Kuüultur und Schrıitttum christlıchen Volkstumse des Ostens dıe
ote elıner der modernen abendländıschen Geistesentwıcklung entsprechen-
den  9 wesenhafft natıonalen Bedingtheıit gewınnt. ber fehlt nıcht Kr-
scheinungen, dıe auch d1esselts diıeser (jrenze och 1M tıiefsten Kerne.ıhres
geistigen Selns eiıne unlösbare Verwurzelung 1mMm Kthos der Ostkırche mıt
der Versonnenen Weltferne ıiıhrer Mystiık und der Leiıd un o überwın-
denden Ta ihres ew1gen ÖsterjJubels bekunden, sehr Lebensschicksal
Uun! Lebenswerk 1E der nıcht mehr rel1g1Öös bestimmten Welt der Neuzeıt
einordnen. Kıne solche Krscheimung ist unverkennhar der russısche Dichter
Wassıli) Andrejewitsch Joukowskı, dem der mıt selnen bısherigen hıterarı-
schen Arbeıten 1Im geistigen Bannkreıs Solowjews sıch bewegende Verfas-
Ser diese vorzügliche Bıographie q s and eıner Behandlung des ‚, Gol-
denen Zeıitalters der russıschen Poesı1e*‘‘ gewıdmet hat ONn der 7wWwel wel-
Lere Bände Puschkın un dessen SO< Plejade bzw Lermontow und
dıe Geschichte der Krıitik Jenes Zeıtalters OE Gegenstand en sollen.

Als natürhlicher Sohn 1Nes Landmagnaten VO  - eıgenartıg patrıarchalıscher Mo-
ral und 1NeTr kriegsgefangenen Türkin einem Dort des Tulski-Gouvernements ‚111

Januar 1783 geboren, als patrıotischer Dichter ur eıt der Kämpfe mıt Napoleon
ın den berühmt geworden und durch eE1INEe Ode „„An den Kaıliser Alexan-
der  e &. Zarenhofe eingeführt, ist Joukowski Vorleser der Zarın-Mutter Marıa Feo-
dorowna, KErzieher der Großfürstin Alexandra Feodorowna un:! 1820 ıhr unı ıhres (ze-
mahls, des späteren Zaren Nikolaus’ Keisebegleiter den Berliner Hof, dann bei
diesem nach se1lner L’hronbesteigung Fürsprecher für die Aufstand des Dezem-


